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PerspActive

Überblick behalten und vom Ende her denken: Jede:r Ak-
teur:in nimmt ein oder zwei Schnüre in die Hand. Die Kugel 
wird auf der Startseite in den Transportschlauch eingeführt 
und soll nun von der Gruppe durch geschicktes dreidimen-
sionales Drehen des PerspActive durch die Windungen des 
Schlauchs so bewegt werden, dass sie am anderen Ende der 
Öffnung den Schlauch verlässt und im Zielkästchen landet. 
Die konkreten Herausforderungen sind dabei, im Auge zu 
behalten, wo sich die Kugel befindet und ob die Richtung 
noch stimmt. Dabei gilt es, alle Perspektiven im Team zu ak-
tivieren.
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Gemeinsam gut ins Lernen kommen! – 
In Kontakt kommen und Regeln für gemeinsames Lernen vereinbaren

Anna Langheiter

#Lernteam 
#GemeinsamLernen 
#LernregelnVereinbaren 
#GrundregelnDerZusammenarbeit  

Überblick
Die österreichische Sparkassenakademie GmbH 
bietet den Fachexpert:innen im Unternehmen 
eine Trainerausbildung an, damit diese intern ihre 
Kolleg:innen schulen können. Das Blended-Lear-
ning-Konzept sieht insgesamt drei Live-Online-
trainings und fünf Präsenztage vor. Nach dem 
ersten, sehr kurzen Live-Onlinetraining, in dem 
es um logistische Themen geht, treffen sich die 
Mitarbeitenden zu den ersten zwei Tagen Prä-
senztraining. Nach einer Vorstellrunde und einem 
Überblick über die Agenda kommt PerspActive 
ins Spiel.

Thema: Entwicklung von Grundregeln der 
Zusammenarbeit

Inszenierung
a. Vorbereitung
Ich bereite PerspActive vor, bevor die Teilnehmen-
den den Raum betreten, und stelle sicher, dass auch 
jede:r Teilnehmende garantiert eine Schnur hat. 
Das Tool wird dann noch im schwarzen Beutel auf-
bewahrt, die rote Kugel lagere ich griffbereit.

b. Durchführung
„Wir werden ja jetzt als Lernteam noch vier Monate 
zusammen sein. Ganz intensiv werden die fünf Tage 
im Präsenztraining sein. Ich habe euch gerade die 
Agenda vorgestellt und ihr wisst, dass ihr Teile aus 

euren eigenen Trainings trainieren werdet, dass ihr 
Feedback geben und bekommen werdet und dass 
es da schon eine besondere Atmosphäre und gute 
Regeln braucht, damit das auch für alle stimmig ist. 

Wenn also Teilnehmer:innen zusammenkom-
men und miteinander lernen, ist es günstig, sich 
zu überlegen: Wie wollen wir als Lernteam zusam-
menarbeiten? Damit ihr für euch gut herausfinden 
könnt, mit welchen Regeln ihr arbeiten möchtet, 
habe ich euch eine Herausforderung mitgebracht.

[Ich packe PerspActive aus und stelle mich in 
die Mitte des Stuhlkreises] Steht doch bitte auf. 
Jede:r von euch schnappt sich eine Schnur, knotet 
diese auf und gibt eine der beiden Schnüre weiter, 
sodass jede:r von euch mindestens eine Schnur in 
der Hand hat.

Ihr seid ein Lernteam mit unterschiedlichen 
Kompetenzen. Jede Schnur mit jeweils einer an-
deren Farbe zeigt die unterschiedliche Kompetenz. 
Hier ist das gemeinsame Lernen [ich hebe das Tool 
hoch] und ihr seht schon, Lernen scheint sich nicht 
so geradlinig abzuspielen, wie man das gerne hätte. 
Da kann es mal gutgehen und man lernt sehr viel – 
dann wiederum kann man feststecken, manchmal 
hat man das Gefühl, man hätte gar nichts gelernt. 
Wiederum ein anderes Mal kann es sein, dass man 
komplett von vorne anfangen muss. 

[Ich zeige die Kugel] Die Kugel steht für das 
Lernen. Und das Ziel ist es, die Kugel von hier [ich 
zeige auf das Startloch] bis ins Ziel zu befördern [ich 
zeige auf die Auffangfläche] und somit das Lernen 
zum Erfolg zu bringen. 

Eure Aufgabe ist es, ‚gemeinsam das Lernen ins 
Ziel zu befördern‘, sodass die Kugel in der Auffang-
fläche liegen bleibt. Wenn die Kugel rausfällt, wird 
der ganze Lernprozess wiederholt. 

PerspActive
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Gibt es noch Fragen? Ja, dann bin ich schon 
ganz gespannt, wie ihr es als Lernteam schaffen 
werdet, das Lernen zum Erfolg zu machen und wie 
ihr bei möglichen Schwierigkeiten gemeinsam zu 
guten Ideen und Lösungen kommt.“

c. Verlauf
Die Gruppe steigt schnell ins Tun ein, es macht 
Spaß. Es kommen Fragen auf: Läuft der Ball noch 
in die richtige Richtung? Es wird beruhigt, alles sei 
gut. Die Fragen nach der Richtung wiederholen 
sich. Der Ball fällt beim Startloch heraus. 

Ich gebe die Kugel wieder in das Startloch und 
die Gruppe macht sofort weiter. Drei Personen fan-
gen an, den Lead zu übernehmen. Es funktioniert 
nicht, der Frust in der Gruppe steigt. Die beliebte 
Frage „Ist das überhaupt lösbar oder ist da ein 
Knopf im Schlauch?“ wird gestellt. 

Und dann gelingt es – fast! Denn der Ball fällt 
aus der Auffangschale. Die Gruppe will sofort auf-
geben und die Aufgabe für beendet erklären. Ich 
weise darauf hin, dass die Aufgabe erst dann been-
det ist, wenn die Kugel sicher in der Auffangschale 
ist und erst dann das Lernteam das Lernen zum 
Erfolg gebracht hat.

PerspActive

Elemente im Lernprojekt Elemente in der echten Welt

Teilnehmende Lernteam

Schnüre in unterschiedlichen 
Farben

unterschiedliche Kompetenzen, die eingebracht werden

Schlauch gemeinsamer Lernweg

Kugel das zu Lernende

Startloch Start des Trainings

Kugel in der Auffangschale Lernen war erfolgreich

Übertragung in die echte Welt 

Ich interveniere: Ich erlaube der Gruppe, die 
Schnüre abzulegen und zu überlegen, was es braucht, 
damit sie die Aufgabe gut lösen können. Ich warte ab 
und merke, dass sie auf einem guten Weg sind. Als 
ich das Gefühl habe, dass ausreichend klare Regeln 
bestehen, lege ich die Kugel erneut in das Startloch. 

Mit den neuen Regeln, klaren Absprachen und 
einem Beobachter, der an den Schnüren ist und 
dennoch im Blick hat, von wo die Kugel kommt 
und wo sie hinmuss, schafft es die Gruppe, die 
Aufgabe zu lösen. 

Reflexion
Die erste – und bei mir sehr beliebte – Frage lautet: 
Was hat geholfen, damit das Lernen erfolgreich ist? 
So können die Teilnehmenden einfach mal loswer-
den, was gerade alles gelaufen ist. 

Dann frage ich weiter: „Angenommen, ihr wärt 
ein Lernteam, das dieses Training erfolgreich durch-
führen will: Welche Grundregeln für gemeinsames 
Lernen wollen wir uns als Gruppe geben? Und zwar 
besonders vor dem Hintergrund dieser Erfahrung? 
Und im Hinblick darauf, dass ihr euch als zukünf-
tige Trainer:innen auf ganz schön ungewohntes 
Terrain begebt?“ 
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PerspActive

Auf dem Flipchart sammelte ich folgende Regeln:
• Zuhören
• Sich selbst einbringen
• Andere Einstellungen/Ansichten/Meinungen 

einbringen
• Andere respektieren
• Verschiedene Kompetenzen nutzen
• Aufgaben verteilen
• Jede:r leistet ihren:seinen Beitrag, damit es 

gelingt
• Zeit lassen
• Ruhe bewahren
• Manchmal braucht es einen zweiten Versuch
• Spaß haben
• Rückschläge akzeptieren und daraus lernen
• Wertschätzung für jeden Beitrag

Fazit
Die Ergebnisse waren großartig und unterschieden 
sich von den üblichen Vereinbarungen von Grund-
regeln für gemeinsames Lernen. Wo sonst etwas wie 
„Kein Handy“ kommt, wurden diesmal bewusste 
und wirklich als Team gemachte Grundregeln for-
muliert, auf die wir im Laufe des Trainings zurück-
greifen konnten. 
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StackMan®

Optimieren von Prozessen: Eine aus 15 Elementen beste-
hende Konstruktion soll in möglichst kurzer Zeit konstru-
iert werden. Beim ersten Aufbau verfügt die Gruppe über 
eine grafische Darstellung zur Unterstützung. Im Anschluss 
wird die erste zusammengebaute Version wieder zerlegt. 
Danach soll die Gruppe sich so koordinieren, dass sie in-
nerhalb kürzester Zeit die Konstruktion erneut aufbauen 
kann  – diesmal allerdings ohne Anleitung. Mit optimaler 
Koordination gelingt den besten Teams der Aufbau in weni-
ger als 20 Sekunden.
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Die Aufgaben eines guten Projektcoaches? – 
Mit Fragen coachen, statt einfach selbst zu übernehmen 

Anna Langheiter 

#Projektcoaching 
#Coaching 
#FragenStattTun 
#Rollenklärung  

Überblick
Ein Industrieunternehmen aus dem Bereich Tur-
binenbau rollte eine Prozessmanagementmethode 
aus, die sich 8D nennt. Dabei handelt es sich um ein 
Dokument im Rahmen des Qualitätsmanagements, 
das im Falle von Qualitätsproblemen acht Diszipli-
nen (8D) abarbeitet, um die Ursache des Problems 
herauszufinden und dauerhaft abzustellen.

Es wurden Trainings auf drei Ebenen designt: 
für die Mitarbeiter:innen, für die Projektleitungen 
und für die Projektcoaches, die die Projektleitungen 
bei schwierigen/kritischen Problemen unterstützen 
sollen. 

Thema
Die Teilnehmenden im Training für die Projekt-
coaches sind exzellente Fachleute, die detaillierteres 
Know-how zum Thema 8D und vor allem zur neu-
en Rolle als Projektcoach lernen sollen.

Inszenierung
a. Vorbereitung
Ich bereite das Tool StackMan vor und schreibe 
die Regeln auf ein Flipchart: Es gibt ein Team und 
einen Coach. Die Teilnehmenden müssen alle Teile 
wie in der Anleitung beschrieben zusammenbauen. 
Die einzigen erlaubten Materialien sind die Stack-
Man-Teile, ein Stift und Post-its.

b. Durchführung
„Wir haben gerade eine Wiederholung der unter-
schiedlichen Phasen von 8D gemacht und die Fra-
gen zu den Grundlagen beantwortet. Jetzt geht es 
um die Rolle des Projektcoaches, die ja auch ein sehr 
wichtiger Bestandteil dieses Trainings ist. Um die 
Rolle eines Projektcoaches zu klären, habe ich euch 
eine Herausforderung mitgebracht. Bevor ich näher 
darauf eingehe, bräuchte ich einen Freiwilligen.“

Ein Teilnehmer meldet sich und ich teile ihm 
mit, dass er jetzt der Projektcoach sei. Für diese 
Rolle übergebe ich ihm eine gelbe Schirmkappe, 
damit er für alle anderen Teilnehmenden klar als 
Projektcoach erkennbar ist. 

Jetzt wird das Team gebrieft: „Ihr seid das 
Projektteam und eure Aufgabe ist es, als Team das 
Projekt zu vollenden! Das Projekt besteht darin, dass 
ihr die Teile (ich zeige auf die 15 Teile) wie in dieser 
Anleitung gezeigt (ich lege die Anleitung auf den Bo-
den) zusammenbaut. Jede:r hat dabei ihren:seinen 
Anteil (ein oder zwei Teile von StackMan) und trägt 
als Teammitglied dazu bei, dass es ein erfolgreiches 
Projekt wird.“ Ich gebe jedem Teammitglied ein bis 
zwei Teile in die Hand, lege die Beschreibung, die 
Post-its und den Stift auf dem Boden. 

Der Coach ist neugierig und will wissen, was 
denn seine Rolle sei. Meine Erklärung ist absicht-
lich knapp: Er sei der Coach, er solle mal sehen, 
was die Projektmitarbeitenden so machen, und 
dann eingreifen, wenn er das Gefühl habe, dass die 
Gruppe das brauche.

„Gibt es noch Fragen? Ja, dann bin ich schon 
ganz neugierig, wie ihr es gemeinsam mit guter 
Kommunikation und Zusammenarbeit und auch 
mithilfe des Projektcoaches schaffen werdet, das 
Projekt erfolgreich zu Ende zu bringen.“

StackMan®
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c. Verlauf
Die Gruppe legt los und versucht, die Teile gemäß 
der Anleitung zusammenzubauen. Zuerst wird ein-
fach zusammengesteckt. Als kein Weiterkommen 
mehr ist, werden alle Teile wieder auseinander-
genommen und der Größe nach sortiert. Es wird 
diskutiert, gebaut, umgebaut, erneut auseinander-
genommen. 

Und der Projektcoach? Er beobachtet lange, 
versucht Fragen zu stellen und wird nicht gehört. 
Dann nimmt er seine gelbe Coach-Mütze ab und 
fängt an, daran herumzufingern, während er das 
Team und die Teile umrundet. Er will helfen und 
kann sich kein Gehör verschaffen. Schließlich 
liegt die Mütze am Boden, er ist mittendrin und 
hilft mit. 

Schließlich gelingt die Aufgabe. Die Teammit-
glieder und der Coach freuen sich und es ist viel 
gute Energie in der Gruppe.

Reflexion
Die erste Frage stelle ich an die ganze Gruppe „Was 
hat geholfen, damit das Projekt erfolgreich beendet 
wurde?“ und es sprudelt aus ihnen nur so heraus.

Dann komme ich zur wichtigen Frage – näm-
lich zur Frage nach der Rolle des Projektcoachs: 

„Ihr hattet doch einen Coach, was hat er getan, 
damit das Projekt erfolgreich beendet wurde?“ Jetzt 
werden die Teilnehmenden sehr nachdenklich, weil 
sie überlegen, ob er überhaupt etwas getan hat. 
Manche haben seine Interventionsversuche wahr-
genommen, manche waren dazu zu involviert. Erst 
als er mitgeholfen hat, wurde er als Teammitglied 
akzeptiert und erfreut eingebunden. 

„Was hätte der Projektcoach denn tun können, 
damit das Projekt besser hätte abgewickelt werden 
können?“ Und jetzt fange ich an, zu sammeln, was 
denn die Aufgaben und Fähigkeiten eines guten 
Projektcoaches sein sollten.

Auch der Projektcoach selbst kommt jetzt ins 
Spiel. Wie hat er seine Rolle verstanden? Wie gut 
glaubt er, sie ausgefüllt zu haben? Wo glaubt er, hätte 
er mehr oder weniger tun können? Wenn er es noch-
mals machen würde, was würde er anders machen?
Aus allen Antworten unter Einbeziehung der Grup-
pe entsteht dann ein klares Bild der Aufgaben eines 
Projektcoaches:
• Zusehen und die Arbeit nicht selbst machen
• „Großartige“ Fragen stellen  

(im Original: „Ask great questions“)
• Vorschläge dürfen manchmal/selten gemacht 

werden

Elemente im Lernprojekt Elemente in der echten Welt

Teilnehmende Projektmitarbeiter 

Freiwillige:r Projektcoach

Jede:r hat 1–2 Teile jede:r trägt zum Projekt bei

Anleitung Projektplan

Post-its/Stift Hilfsmittel

Teile nach Anleitung verbaut Projekt ist erfolgreich

Übertragung in die echte Welt 

StackMan®
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• Den Projektleiter und das Team ermutigen
• Teilen von Best Practices
• Hilfe beim Überwinden von Hindernissen
• „Hilf den Menschen, es selbst zu tun“ 

Fazit
Durch die Anwendung von StackMan wurde die 
Rolle des Projektcoaches emotional erlebt und 
danach in allen Facetten beleuchtet. Anschließend 
konnten die zukünftigen Aufgaben des Projekt-
coaches gemeinsam geklärt werden. Ein starkes 
Zeichen zu Beginn des Trainings!

StackMan®
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